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TäTigkeiTsberichT

überbLick über das Jahr 2015
schwerPunkTe und akzenTe

Die rückkehr der Dokumentation der Münstergrabungen nach basel war zweifellos das 
wichtigste ereignis im berichtsjahr. Nach den fast 50 Jahre dauernden auseinandersetzun-
gen um den Verbleib der Dokumentation zu den 1966 und 1973/74 im basler Münster 
durchgeführten ausgrabungen konnte dieses für den kanton basel-stadt wichtige kulturelle 
erbe 2015 endlich in das archiv der archäologischen bodenforschung überführt werden. 
Der erfolg des kantons in einem rechtsverfahren bewog die «stiftung für Forschung in 
spätantike und Mittelalter – hr. sennhauser», das eigentum des kantons an der gra-
bungsdokumentation anzuerkennen. Der hauptprozess über das eigentum an der Dokumen-
tation erübrigt sich somit. Prof. sennhauser und sein Team führten die ersten ausgra-
bungen im Münster vor einem halben Jahrhundert durch. sie dokumentierten diese 
sorgfältig, u. a. auf rund 700 Plänen und 8000 bildträgern. Diese wertvollen aufzeichnungen 
wurden seither im Privathaus von Prof. sennhauser in Zurzach aufbewahrt. Die Doku-
mentation repräsentiert die heute nicht mehr vor handene archäologische Originalsubstanz 
der beiden historisch bedeutenden Vorgängerbauten des basler Münsters. Der kanton 
basel-stadt bezahlte allein für die ausgrabungen von 1973/74 über 700 000 Franken, was 
heute teuerungsbereinigt über 2 Mio. Franken entsprechen dürfte. 
 Der kulturelle Wert der Dokumentation ist für die geschichte des kantons basel-
stadt und der gesamten region von grösster bedeutung und kann nicht beziffert werden. 
Das bevorstehende 1000-Jahr-Jubiläum des heinrichsmünsters – dem direkten Vor-
gängerbau des heutigen Münsters – im Jahr 2019 bietet dem kanton basel-stadt anlass 
und chance, die Dokumentation auszuwerten, um bislang noch unbekannte abschnitte 
der geschichte des basler Münsters der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. im Zusam-
menhang mit einem artikel über dessen Vorgängerbauten in der 2019 erscheinenden 
Publikation «Die kunstdenkmäler des kantons basel-stadt, bd. X: Das basler Münster» 
hat Marco bernasconi bereits anfangs 2015 mit der auswertung der zunächst in der  
Landesbibliothek bern hinterlegten und dann nach basel überführten, umfangreichen 
Dokumentation begonnen und eine erste Version des Manuskriptes erstellt. ergänzend  
dazu hat er eine bestandsdokumentation der noch vorhandenen originalen Mauerbefunde 
im Münster vorgenommen. in hinblick auf das 1000-Jahr-Jubiläum des heinrichs-
münsters ist ausserdem in kooperation mit der Münsterbauhütte die einrichtung einer 
archäologischen informationsstelle in der Vierungskrypta geplant.

kommission für bodenfunde

aus aktuellem anlass fand die 175. sitzung der kommission auf der spitalfriedhof- 
grabung statt. Die kommissionsmitglieder hatten die gelegenheit, sich vor Ort ein bild 
über die arbeitsweise der archäologischen bodenforschung zu machen: Die rettungs-
grabung im spitalfriedhof wurde in Zusammenarbeit mit der Universität basel auch als 
Lehrgrabung für 20 studierende der anthropologie der Universitäten basel, bern,  
Zürich und Freiburg i.b. im Vorfeld der baumassnahmen durchgeführt. 
 Die kommissionspräsidentin Fabia beurret-Flück brachte die genugtuung der 
kommission für bodenfunde zum erfolgreichen abschluss des rechtsstreits mit der 
«stiftung für Forschung in spätantike und Mittelalter – hr. sennhauser» zum ausdruck. 
am 15. april 2015 verhandelte das Obergericht den rekurs der stiftung gegen den entscheid 
des bezirksgerichts zur temporären hinterlegung der Dokumentation in der National-
bibliothek bern. Per 13. Mai 2015 bestätigte das Obergericht den bezirksgerichtsentscheid, 
worauf die stiftung auf einen Weiterzug ans bundesgericht verzichtete. Daraufhin  
anerkannte die stiftung in einem brief den eigentumsanspruch des kantons basel-stadt 
an der Dokumentation und verzichtete auf jegliche ansprüche.
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im berichtsjahr schied rodolfo Lardi, stv. Leiter des Tiefbauamts (bVD), mit seiner  
Pensionierung aus der kommission für bodenfunde aus. sein langjähriger und wertvoller 
einsatz für die archäologie wurde ihm mit einem gemeinsamen Nachtessen nach der 
kommissionssitzung im November verdankt. Zusammen mit der Vakanz von Frau Marie 
Paule Jungblut, ehem. Direktorin des historischen Museums, sind zwei neue kom-
missionssitze zu bestellen.

fakTen und zahLen

Finanzen und kennzahlen: Um ein strukturelles Defizit in der Finanzplanung zu vermeiden, 
setzte der regierungsrat im budget 2015 diverse entlastungsmassnahmen um: Die  
archäologische bodenforschung war davon mit einer budgetkürzung von Fr. 50 000 betrof-
fen. Die neuerliche budgetkürzung bei den sachmitteln in kombination mit der von  
der Dienststelle zu kompensierenden Mehrbelastung durch Workplace (standardisierung 
und Zentralisierung des Desktop-Managements in der kantonalen Verwaltung) führt zu 
einer weiteren markanten beeinträchtigung der ausführung des grundauftrags der archäo-
logischen bodenforschung in den bereichen ausgraben, bewahren und Vermitteln. 

budget und rechnung 2015 der archäologischen bodenforschung
Zahlenangaben in tausend Franken (TF)

budgetbereiche budget rechnung kommentar

30 Personalaufwand – 3 365,2 – 3 226,5 1

31 sachaufwand –1 002,4 –  1 338,2 2

betriebsaufwand – 4 367,6 – 4 564,7

42 entgelte 86,3 66,5

46 Transferertrag 76,8 200,9 3

betriebsertrag 163,1 267,4

betriebsergebnis vor abschreibungen – 4 204,5 – 4 297,3

betriebsergebnis – 4 204,5 – 4 297,3

34 Finanzaufwand – 0,1 – 0,1

44 Finanzertrag 3,2 3,2

finanzergebnis 3,1 3,1

gesamtergebnis – 4 201,4 – 4 294,2

kommentar
1  Personalaufwand: mehrere Vakanzen infolge Pensionierung und einem Todesfall.
2  319.910 grabungen: Den Mehrausgaben stehen Mehreinnahmen auf 463.000 beiträge bund gegenüber, 

319.200 rechtsberatung: kosten rechtsanwalt «Dokumentation und Funde der Münstergrabungen 1966, 
1973/74, klage um herausgabe gegen die stiftung für Forschung in spätantike und Mittelalter». gemäss  
rrb 13/15/42 vom 28. Mai 2013 stehen aus dem kompetenzkonto des regierungsrats maximal Fr. 225 000  
zur Verfügung. Um diesen betrag kann das budget unserer DsT überzogen werden. Die Parteien konnten  
sich einigen, der rechtsstreit ist beigelegt, es werden keine weiteren kosten anfallen. Der aufwand beläuft 
sich auf insgesamt Fr. 94 865,30.

3  Den Mehreinnahmen stehen Mehrausgaben auf konto Nr. 319.910 gegenüber.

kulturausgaben nach sparten
gesamtbudget Fr. 121 641 636 

1  staatliche Museen, 37,9%  
(Fr. 46 149 025)

2  Museen: staatsbeiträge, 2,1%  
(Fr. 2 535 000)

3  bildende kunst, 1,3% (Fr. 1 529 000)

4  Theater und Tanz, 29,8%  
(Fr. 36 258 628)

5  Literatur, 4,5% (Fr. 5 506 750)

6  kulturräume und crossover,  
1,9% (Fr. 2 343 535)

7  Film, Video, Foto, Multimedia,  
1,2% (Fr. 1 475 000)

8  Musik, 12,8% (Fr. 15 591 609)

9  Diverses, 1,2% (Fr. 1 450 000)

 kulturelles erbe, 6,4 %

10  archäologische bodenforschung,  
3,5% (Fr. 4 204 501)

11  staatsarchiv,  
2,9% (Fr. 3 538 588)

12  Verschiedene sparten/spartenüber-
greifendes, 0,8% (Fr. 960 000)

abb. 1 budget 2015 der archäologischen 
bodenforschung im Vergleich zu den  
budgetierten kulturausgaben des kantons 
basel-stadt. Quelle: abteilung kultur, 
Präsidial departement basel-stadt. 



abb. 3 roman rosenberger (†) auf einer 
ausgrabung im Jahr 2010 während 
den Werkleitungssanierungen auf dem 
Münsterhügel. Foto: Jan baur.

kulturausgaben dienststellen
gesamtbudget Fr. 121 641 636 

1   antikenmuseum basel und sammlung 
Ludwig, 4,3% (Fr. 5 202 637)

2   historisches Museum basel, 
8,0% (Fr. 9 747 388)

3   kunstmuseum basel und Museum  
für gegenwartskunst,  
12,5% (Fr. 15 255 121)

4   Museum der kulturen basel,  
6,7% (Fr. 8 201 120)

5   Naturhistorisches Museum basel, 
6,4% (Fr. 7 742 759)

 kulturelles erbe, 6,4 %

6  archäologische bodenforschung,  
3,5% (Fr. 4 204 501)

7  staatsarchiv,  
2,9% (Fr. 3 538 588)

8   staatsbeiträge an institutionen  
und weitere kulturausgaben, 55,7% 
(Fr. 67 749 522)

abb. 2 budget 2015 der archäologischen 
bodenforschung im Vergleich zu den 
budgetierten ausgaben der kantonalen 
kulturinstitutionen des kantons 
 basel-stadt. Quelle: abteilung kultur, 
Präsidialdepartement basel-stadt.
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ausgewählte kennzahlen 2015 der archäologischen bodenforschung

kennzahlen ist 2015 ist 2014 ist 2013 ist 2012 ist 2011 kommentar

Vollzeitstellen (100 %) 23,3 23,7 24,5 22,4 21,9

archäologische  
Untersuchungen

61 63 45 47 53

inventarisierte Funde 50% 55 % 50 % 41 % 40 %

Publikationen 2 3 3 2 4

aktivitäten Vermittlung 110 56 76 95 125

Personal/organisatorisches
Leider mussten wir von unserem langjährigen Mitarbeiter roman rosenberger für immer 
abschied nehmen. am 26. august 2015 ist er nach wenigen Monaten einer schweren 
krankheit erlegen. roman rosenberger hat sich als Facharbeiter Fundfreilegung während 
seiner 25-jährigen Tätigkeit bei der archäologischen bodenforschung mit einem begeis-
terten engagement für das archäologische erbe des kantons basel-stadt eingesetzt. Von 
seinem ersten arbeitstag an, dem 1. august 1990, liebte er es auf den ausgrabungen  
zu arbeiten. besonders glücklich war er jeweils, wenn er römische Funde und befunde frei-
legen durfte. in der römerzeit, die auf ihn eine grosse Faszination ausübte, kannte er  
sich durch intensives selbststudium hervorragend aus. seine hilfsbereitschaft, kollegia-
lität und eine grosse Zufriedenheit mit seiner arbeit zeichneten roman rosenberger  
aus. Wir vermissen ihn als Menschen und kollegen. (abb. 3)

 am 31. Oktober 2015 wurde Janet hawley, restauratorin, pensioniert. sie war 
während 25 Jahren für den kanton basel-stadt tätig, davon 22 Jahre als restauratorin/
konservatorin archäologischer Objekte im historischen Museum. im Zusammenhang  
mit dem Fundtransfer stiess sie als äusserst kompetente und von allen sehr geschätzte 
Fachfrau zum Team der archäologischen bodenforschung. (abb. 6)

 auf anfang 2015 trat susan steiner eine 70%-stelle als wissenschaftliche Mitar-
beiterin an, nachdem u. a. durch die ernennung von Till scholz zum neuen Leiter der  
abteilung bewahren stellenprozente frei wurden. seit 2009 war susan steiner in regie-
anstellung als archäologin auf ausgrabungen der Fundstelle basel-gasfabrik tätig. 
ebenfalls als wissenschaftlicher Mitarbeiter wurde der archäologe Martin allemann  
ab april 2015 auf ein halbes Jahr befristet zur entlastung von Marco bernasconi eingestellt. 
ende 2015 lag der headcount der archäologischen bodenforschung bei 23,3 Vollzeit stellen 
bei einem Plafond von 24,6 Vollzeitstellen. Diese Vollzeitstellen teilten sich 36 Mitarbei-
tende, 16 Frauen und 20 Männer. in Teilzeitanstellung arbeiteten 21 Mitarbeitende. im 
berichtsjahr feierten folgende Mitarbeitende ihre Dienstjubiläen: evelyne Pretti (30 Jahre), 
heidi colombi (25 Jahre), Janet hawley (25 Jahre), Philippe rentzel (25 Jahre), roman  
rosenberger (25 Jahre), cosimo Urso (25 Jahre), Yolanda hecht (20 Jahre), Philippe 
saurbeck (15 Jahre) und Dagmar bargetzi (10 Jahre). 
 Die einsatzzeit von 10 Zivildienstleistenden betrug 1089 Diensttage. 7 Personen 
waren in regieanstellung für die bodenforschung tätig. auf der rettungsgrabung im  
alten spitalfriedhof erhielten 20 studierende die Möglichkeit, im rahmen einer Lehr-
grabung praktische berufserfahrung zu sammeln. 
 in der abteilung ausgraben/Dokumentieren führte die angespannte Personal-
situation v. a. im bereich der grabungstechnik und grabungsdokumentation zu grösseren 
engpässen. Die abteilungsleitung und der kantonsarchäologe leiteten deshalb verschie-
dene entlastungsmassnahmen ein: beim Personal wurden die stärkung des bereichs der 
befunddokumentation bei Neuanstellungen und die Vergabe einer archäologisch ausge-
richteten Praktikumsstelle beschlossen. bei mittleren und grösseren grabungsprojekten, 
die den grössten ressourcenaufwand bedeuten, ist zukünftig eine striktere inhaltliche 
schwerpunktsetzung notwendig. bei kleineren Projekten soll frühzeitig eine Triage erfolgen. 
bei der Dokumentationsaufbereitung ist eine Priorisierung nach bedeutung der gra-
bungen/Untersuchungen durch die grabungsteams unter einbezug der abteilungs-
leitung vorzunehmen. 



abb. 4 Neues grosssteinlager an  
der güterstrasse 180. Foto: Philippe  
saurbeck.
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infrastruktur 
Die archäologische bodenforschung nutzt aktuell büro- und arbeitsräume am Peters-
graben 9–11, an der elsässerstrasse 128–132 sowie seit 2013 konservierungsateliers an 
der genuastrasse 6 in den räumlichkeiten des historischen Museums basel-stadt. seit 
2008 ist der Zusammenzug aller betriebseinheiten an einem einzigen Ort mit immobilien 
basel-stadt in Diskussion. Die arbeitsplatzsituation und die sicherheit für das in einer 
abbruchliegenschaft an der elsässerstrasse gelagerte kulturgut sowie die ungelöste Frage 
des standorts des konservierungslabors sind mittlerweile mehr als bedenklich.  
immobilien basel-stadt hat nun endlich eine Machbarkeitsstudie bezüglich eines Zusam-
menzugs aller betriebseinheiten in der Liegenschaft am Petersgraben 11 in auftrag  
gegeben. Die studienverfasser von hPi heiniger + Partner innenarchitekten kamen zum 
schluss, dass sich der Petersgraben 11 gemäss einem von der archäologischen boden-
forschung vorgelegten Nutzungskonzept als gesamtstandort eignet. Das 1904 erbaute 
gebäude am Petersgraben 11 war ursprünglich eine klinik. Die bauliche struktur mit 
 Patientenzimmern, Treppenhaus und Operationssaal im 1. Og ist noch weitgehend erhal-
ten. gebäudesubstanz und -technik sollen nun in hinblick auf einen Umbau bzw. eine  
sanierung überprüft werden. als nächster schritt wird über die Planungspauschale des 
hochbauamts ein Planungsauftrag vergeben, damit ein investitionsantrag erfolgen kann.
 Für das zu kleine grosssteinlager in der schwer zugänglichen Zivilschutzanlage 
an der Friedrich Miescher-strasse 30 konnte ein ersatz gefunden werden: ein Tief-
geschoss an der güterstrasse 80 wurde auf einer Fläche von ca. 1000 Quadratmetern für 
die archäologische bodenforschung als Lager hergerichtet. Die räume entsprechen  
der erforderlichen grösse und den klimatischen grundvoraussetzungen. sie sind ideal 
erreichbar für mittlere und grosse Transportfahrzeuge. Durch die höhe von fast durch-
gängig vier Metern konnte eine hohe Lagerkapazität mit entsprechendem raum für die 
Funde kommender Jahre geschaffen werden. Die ausstattung besteht aus meist drei 
etagen hohen schwerlastregalen für das bestehende sammlungsgut aus dem grossstein-
lager sowie den erwarteten grossen Zuwachs an architekturteilen aus stein und holz  
aus den kommenden grossgrabungen im stadtcasino und an der spiegelgasse (UMis/aUe). 
Die kapazität beträgt insgesamt 568 Laufmeter. es wurden zudem zwei grosse rollre-
galanlagen mit insgesamt 2419 Laufmetern installiert. sie sind für die stetig zunehmenden 
bestände an Tierknochen und menschlichen skeletten bestimmt. Dadurch kann zusätzli-
cher Platz im zentralen Funddepot an der Lyon-strasse 41 für archäologische Funde  
geschaffen werden, die dauerhaft spezielle klima- und sicherungsmassnahmen benötigen. 
auf der gleichen Tiefgeschossebene befinden sich auch Depots der Denkmalpflege  
und der Münsterbauhütte, wo historisch wertvolle bauteile und Münsterskulpturen  
gelagert werden. (abb. 4)



abb. 6 Janet hawley, die am 31. Oktober 
pensioniert wurde, beim konservieren 
von Metallobjekten im restaurierungslabor 
an der genuastrasse in den räumlich-
keiten des historischen Museums. Foto: 
Philippe saurbeck.

abb. 5 Freilegungsarbeiten im ehemaligen 
spitalfriedhof des bürgerspitals: studie-
rende erhielten die Möglichkeit im  
rahmen einer Lehrgrabung praktische  
berufserfahrung zu sammeln. Foto:  
benedikt Wyss.
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sichersTeLLen und dokumenTieren
ausgraben/sichersTeLLen

2015 wurden 169 baugesuche nach archäologischen gesichtspunkten bewertet und  
im bbg erfasst. Die grabungsteams haben 61 archäologische Untersuchungen neu begon-
nen und z. T. abgeschlossen. Dazu kam noch eine weitere Untersuchung, die bereits  
früher gestartet hatte und die im berichtsjahr andauerte.
 Die umfangreichste ausgrabung fand in dem als Fundstelle von nationaler bedeutung 
eingestuften spitalfriedhof im heutigen st. Johanns-Park statt. bauarbeiten für eine 
hochtemperaturleitung lösten die rettungsgrabung im ehemaligen spitalfriedhof des bas-
ler bürgerspitals aus, wo von 1845 bis 1868 über 2500 Menschen aus der sozialen  
Unterschicht basels bestattet worden sind. Dabei wurden über 50 bestattungen freigelegt 
und geborgen. (abb. 5) aufgrund der Weiterentwicklung im gebiet der genetik und der  
stabilen isotopen wurde an den skeletten ein umfangreiches beprobungsprogramm im 
Feld ausgeführt. Die anwendung dreidimensionaler Techniken in der archäologischen  
Dokumentation ermöglichte nicht nur eine beschleunigte Felderfassung, sondern auch eine 
sehr grosse informationsdichte der Dokumentation. Da die bestatteten dank der Über-
lieferung der krankenakten mehrheitlich namentlich identifiziert werden konnten, sind die 
skelette als «biologische archive» zusammen mit den historischen akten von sehr  
hoher bedeutung für die erforschung der Lebensbedingungen zur Zeit der frühen indus-
trialisierung basels bzw. der schweiz. aber auch die baubegleitende Untersuchung des 
fast zeitgleichen Quartierfriedhofs st. Johann, bei der rund 70 gräber bzw. weit über 100 
individuen nachgewiesen werden konnten, ist als Vergleichskollektiv einer «normalen» 
Quartierbevölkerung von bedeutung. 
 in Verhandlungen mit der Novartis konnte erreicht werden, dass beim site clean 
Up für den campus im Umfeld des gräberfeldes b von basel-gasfabrik nur die modernen 
auffüllungen bzw. die belasteten erdmaterialien entfernt wurden, intakte archäologische 
schichten jedoch im boden verbleiben konnten. Dieser in dem Umfang erstmals umgesetzte 
schutz archäologisch bedeutsamer Fundbereiche bildet die konsequente Fortführung 
des nachhaltigen Umgangs mit dem kulturellen erbe. im Norden des Werks st. Johann von 
Novartis konnte ein im letzten Jahr entdeckter bronzezeitlicher siedlungsplatz weiter 
ausgegraben werden. bei derselben Untersuchung liess sich zusätzlich ein graben nach-
weisen, der wahrscheinlich 1815 zur erstürmung der Festung hüningen durch öster-
reichische Truppen mit Unterstützung von kontingenten aus basel und Zürich angelegt 
worden war.

inVenTarisieren/konserVieren

Die Friedhofsgrabungen 2014/58, 2015/1 und 2015/12 mit zahlreichen skeletten bedeuteten 
einen Mehraufwand für die Fundwäsche und die inventarisation. Trotzdem konnte der  
inventarisierungsrückstand wiederum verkleinert werden. Die Mitarbeiterinnen der Fund-
inventarisation am Petersgraben haben neben dem inventar der grossgrabung 2010/40  
die inventare von weiteren 19 kleineren bis mittelgrossen grabungen erstellt: insgesamt 
wurden 6362 Funde inventarisiert. Von der inventarisierungsabteilung an der elsässer-
strasse wurden ca. 45 050 Objekte inventarisiert. 
 im restaurierungslabor wurden zahlreiche Metallobjekte früherer ausgrabungen 
konserviert. im Zusammenhang mit dem Fundtransfer nahmen die restauratorinnen die 
fachgerechtete einlagerung von Lederfunden im zentralen Funddepot vor. Für die neue 
Dauerausstellung im schweizerischen Landesmuseum Zürich und die ausstellung in der 
archäologischen informationsstelle im Teufelhof war die erstellung von Zustandsproto-
kollen des auszuleihenden Fundmaterials nötig. (abb. 6)
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auswerTen

Nach dem abschluss des auswertungsprojekts «Über die Toten zu den Lebenden: Mensch-
liche Überreste vom spätlatènezeitlichen Fundplatz basel-gasfabrik und ihre kulturge-
schichtlichen Deutungen» wurde ein Nachfolgeauswertungsprojekt zu einem zentralen 
siedlungsbereich von basel-gasfabrik festgelegt: ab april 2015 hat David brönnimann  
im rahmen einer Dissertation am institut für integrative Prähistorische und Naturwissen-
schaftliche archäologie der Universität basel (iPNa) mit der auswertung des umfang-
reichen bestandes an Mikromorphologieproben mit stark taphonomischer ausrichtung 
begonnen. Für die Fundauswertung konnte Johannes Wimmer gewonnen werden, der 
2016 eine Dissertation an der Universität bern bei Prof. Dr. albert hafner beginnen wird. 
 Michael Nick schloss die sich über mehrere Jahre erstreckende auswertung im 
rahmen des vom schweizerischen Nationalfonds unterstützten Forschungsprojektes 
«keltische Münzen der schweiz» ab. in der kürzlich erschienenen umfangreichen Publi-
kation kommt den Fundorten basel-gasfabrik und basel-Münsterhügel eine wesentliche 
bedeutung zu. Marco bernasconi hat die auswertung zu den archäologisch fassbaren frü-
hen Münsterbauten weitgehend abgeschlossen und ein erstes Manuskript für den  
geplanten artikel der Publikation «Die kunstdenkmäler des kantons basel-stadt, bd. X: 
Das basler Münster» erstellt. Martin allemann und Markus asal setzten ihre auswertungs-
arbeiten zur spätrömischen besiedlung des Münsterhügels fort. andrea Lanzicher 
schloss seine Masterarbeit zum Thema «spätlatènezeitliche und frührömische strassen-
befunde auf dem Münsterhügel: Die resultate der grabungen Münsterplatz 1+2» an  
der Universität bern erfolgreich ab.



bewahren und PfLegen
funddePoTs und LeihVerkehr

Die abteilung bewahren war in der zweiten Jahreshälfte mit der Planung der Umbau-
arbeiten und ausstattung im neuen grosssteinlager an der güterstrasse 180 beschäftigt. 
bereits ende Jahr wurden die grosssteine (architekturteile, grabsteine und -platten)  
sowie gesteins- und sedimentproben aus der Zivilschutzanlage an der Friedrich Miescher-
strasse 30 ins neue Lager transferiert. ab 2016 sollen dort auch die menschlichen  
skelette und Tierknochen in rollregalanlagen gelagert werden. Zusammen mit dem klima-
tisierten zentralen Funddepot an der Lyon-strasse 41 für archäologische artefakte kann  
das archäologische erbe des kantons basel-stadt nun unter nahezu idealen bedingungen 
aufbewahrt werden. Der bestand an inventarisierten bodenfunden (ohne Tierknochen)  
beträgt momentan geschätzte 1,6 Millionen Objekte. als nächster schritt steht die einrich-
tung einer umfassenden Lagerdatenbank an, die den Zugriff auf die archäologische 
sammlung erleichtern soll. 
 Die sammlung der archäologischen bodenforschung gewinnt zunehmend an  
bedeutung für den Leihverkehr. im berichtsjahr wurden folgende Leihanfragen abgewickelt: 
 
 

exTerne fundausLeihen Von fundmaTeriaL  
des kanTons baseL-sTadT 

  1.1.2015 bis 28.1.2016 – Fricktaler Museum,  
rheinfelden: Das verschwundene Dorf höflingen. 
eine ausstellung über das im 30-jährigen krieg 
zerstörte Dorf höflingen. Objekte: Dreibeintopf  
mit Deckel.

  9.5.2015 bis 17.4.2016 – Münzkabinett und  
antikensammlung Winterthur: Verloren, vergraben,  
geopfert. keltisches geld in der schweiz. eine  
ausstellung keltischer Fundmünzen. Objekte: 29  
keltische Münzen der Fundstellen basel-gasfabrik 
und Münsterhügel.

  26.1.2015 bis 13.11.2015 – Vitromuseé romont. 
Museé suisse du Vitrail et des arts du Verre: reflets 
de Venise. gläser des 16. und 17. Jahrhunderts  
in schweizer sammlungen. eine ausstellung über  
venezianisches glas. Objekte: 6 Fragmente kelch-
gläser und Deckel. 

  28.9.2015 bis 16.2.2016 – institut für archäologische 
Wissenschaften, abt. archäologie der römischen 
Provinzen, Universität bern: grundlagen der chro-
nologie der spätantike. eine Übung für Fortge-
schrittene mit spätrömischer keramik. Objekte: 
spätantike keramik der grabung 2001/46  
Münsterplatz 1+2.

  22.3.2016 bis mind. 2020 – schweizerisches National-
museum Zürich: archäologie schweiz. Neue  
Dauerausstellung «archäologie schweiz» im Neubau 
des schweizerischen Landesmuseums von christ 
gantenbein architekten (ab 1. august 2016). Objekte: 
keramik-, Metall - und glasfunde, knochenartefakte 
und speisereste (Tierknochen), sowie silber-  
und buntmetallmünzen (Potin) der Fundstelle basel-
gasfabrik. (abb. 7) 

forschungsProJekTe miT fundmaTeriaL  
des kanTons baseL-sTadT  

  Die spätrömische besiedlung des Münsterhügels 
Zone 2, West. spätantike und frühmittelalterliche 
befunde und Funde im Westteil des basler Münster-
hügels: Funde und befunde der grabungen 2008/3, 
2010/5. Dissertation Universität basel.

  Die spätrömische besiedlung des Münsterhügels 
Zone 2, Ost. Die spätrömischen befunde und Funde 
der grabung 2001/46. 

  spätlatènezeitliche und frührömische strassen-
befunde auf dem Münsterhügel: Die resultate der 
grabungen Münsterplatz 1+2 (2001/46). Master-
arbeit an der Universität bern.

  ausgrabung Martinsgasse 6+8 (2004/1). Die  
hoch- und spätmittelalterlichen befunde und Funde  
(arbeitstitel).

  Die kunstdenkmäler des kantons basel-stadt,  
bd. X: Das basler Münster. Die Vorgängerbauten 
des Münsters. auswertung der archäologischen 
grabungen im und um das Münster, mit schwer-
punkt der ausgrabungen und bauuntersuchungen 
aus den Jahren 1966 (1966/27) und 1973/74 
(1974/29).

  institut für integrative Prähistorische und Natur-
wissenschaftliche archäologie der Universität  
basel (iPNa): geometric morphometrics an rinder-
zähnen. Projekt zur Morphologie von rinderzähnen 
aus zwei gruben der siedlung basel-gasfabrik.

  kaiseraugst im sager. anthropologische auswer-
tung der brandbestattungen. skelette der grabung 
Martinsgasse 6+8 (2004/1) als Vergleichsmaterial 
zur Leichenbrandbestimmung. Dissertation  
Universität basel.

abb. 7 ausleihe von glasperlen und glas-
armringen der spätlatènezeitlichen 
 Fundstelle basel-gasfabrik für die neue 
Dauerausstellung «archäologie schweiz» 
im Neubau des schweizerischen Lan-
desmuseums. Foto: Philippe saurbeck.

TäTigkeiTsberichT



dokumenTaTionsarchiV

aufgrund des beschlusses des bezirksgerichtspräsidiums Zurzach erfolgte am 12. Januar 
2015 die vorsorgliche hinterlegung der Dokumentationen zu den 1966 und 1973/74 im 
basler Münster durchgeführten ausgrabungen in der schweizerischen Nationalbibliothek 
in bern. Die Nationalbibliothek hatte sich bereit erklärt, die Unterlagen für die Dauer  
des hauptprozesses zu verwahren. Die Mitarbeitenden der archäologischen bodenforschung 
begannen unverzüglich mit sichtungs- und sicherungsmassnahmen der umfangreichen 
Dokumentation. eine inhaltliche sichtung nahmen guido helmig – nach seiner Pensionierung 
in befristeter anstellung – und Marco bernasconi vor. Die arbeiten zur sicherstellung 
führte Michael Wenk mit Unterstützung von Udo schön und zwei Zivildienstleistenden durch. 
Da die Dokumente die Nationalbibliothek nicht verlassen durften, wurde die Digitalisie-
rung der analogen grabungsdokumentation vor Ort eingeleitet. als dann die stiftung den 
eigentumsanspruch im Juli 2015 anerkannte, wurde die Dokumentation von bern nach 
basel gebracht. in basel konnten die Mitarbeitenden die Digitalisierungsmassnahmen zur 
Langzeitsicherung noch im berichtsjahr abschliessen. Die Dokumentation wurde archi-
valisch erschlossen und steht nun der Wissenschaft zur Verfügung.
 Da es 2015 zum letzten Mal bundessubventionen für die Langzeitsicherung von 
grabungsdokumentationen gab, wurden neben der sehr umfangreichen Dokumentation 
der Münstergrabungen noch nicht langzeitgesicherte Dokumentationen aus den archiv-
beständen in grosser anzahl aufbereitet, um die Digitalisierung und ausbelichtung auf  
Mikrofilm ausführen zu lassen. Zum ersten Mal wurde ein neues, bits-on-Film genanntes 
Verfahren angewandt. Dabei werden nicht mehr wie bisher bilder auf den Film gebannt 
(image-on-Film), sondern direkt die digitalen Daten.
 

bibLioThek

im Vergleich zum letzten Jahr wurden mit 156 Monographien und 96 Zeitschriftenbänden 
(inkl. abonnements) nur geringfügig weniger Publikationen in den bestand der bibliothek 
der archäologischen bodenforschung aufgenommen. Zum Jahresende zählte die biblio-
thek 12 437 Monographien und Zeitschriften sowie 1609 sonderdrucke.
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VermiTTeLn
VeröffenTLichungen

Die generalversammlung der gesellschaft archäologie schweiz fand im Juni 2015 in  
basel statt. Zu diesem anlass ist in der Publikationsreihe «archäologie schweiz, as» eine 
sonderausgabe zur archäologie in basel erschienen. Die Fachbeiträge wurden von  
Mitarbeitenden der archäologischen bodenforschung basel-stadt verfasst. Jedem kapitel 
war ein statement von politischen entscheidungsträgern zur aktuellen situation voran-
gestellt. Für die statements konnten regierungspräsident guy Morin, Vorsteher des 
Präsidialdepartements, regierungsrat hans-Peter Wessels, Vorsteher des bau- und Ver-
kehrsdepartements, regierungsrat christoph brutschin, Vorsteher des Departements  
für Wirtschaft, soziales und Umwelt, und Philippe bischof, Leiter der abteilung kultur, 
gewonnen werden.

  Martin allemann: Neue ergebnisse zur Produktion 
und Verteilung der Ziegel der Legio i Martia, in: 
christian Later (hg.): infrastruktur und Distribution 
zwischen antike und Mittelalter. studien zu 
 spät antike und Frühmittelalter 8, hamburg 2015,  
129–150.

  Markus asal: im schutz neuer grenzen – rom 
zieht sich zurück, in: as 38.2015.2, 36–39.

  Dagmar bargetzi: ab in den Untergrund – auf  
entdeckungsreise durch die stadt, in: as 38.2015.2, 
66–69.

  Marco bernasconi, Marta imbach, Philippe rentzel, 
Till scholz, Norbert spichtig, christine Pümpin: 
Fundchronik. ausgrabungen im Jahr 2014, in:  
Jbab 2014, basel 2015, 33–70.

  Marco bernasconi, guido helmig: Das konzil als 
impuls, in: as 38.2015.2, 64–65.

  Marco bernasconi: Der Münsterhügel wird zum  
bischofssitz, in: as 38.2015.2, 42–45.

  Marco bernasconi: römische Zeit, basel bs,  
augustinergasse 7, (2014/26), in: Jbas 2015, basel 
2015, 202.

  Marco bernasconi: Neuzeit, basel bs, Dufour  stras-
se 7–11 (2014/1), in: Jbas 2015, basel 2015, 260.

  Marco bernasconi: Neuzeit, basel bs, rümelins-
platz 1 (2014/35), in: Jbas 2015, basel 2015, 261.

  Peter habicht, christoph Matt: Das spalentor und 
die Vorstadt. Die geschichte eines basler Wahr-
zeichens, basel 2015.

  simone häberle: Von Fischen und Fischern. ichthyo-
archäologische Untersuchungen zu gewässer-
ökologie und Fischkonsum im Mittelalter und der 
Neuzeit, in: Jbab 2014, basel 2015, 73–107.

  andrea hagendorn: Von der grenze ins hinterland 
– ein vicus entsteht, in: as 38.2015.2, 30–33.

  Yolanda hecht, andrea hagendorn: kulturtransfer 
in keltischer und römischer Zeit, in: as 38.2015.2, 
62–63.

  guido helmig: Überraschungen in der stadt –  
ein bisher unbekanntes gräberfeld in kleinbasel, 
in: as 38.2015.2, 20–22.

  gerhard hotz und Till scholz: Vom reb- zum  
gottesacker. Die geschichte des areals  
st.Johanns-Park, in: as 38.2015.2, 52–55.

  corina knipper, sandra Pichler, David brönni-
mann, kurt W. alt: Über den Tellerrand  
geschaut. high-Tech lässt alte knochen sprechen, 
in: as 38.2015.2, 60–61.

  guido Lassau: Tätigkeitsbericht für das Jahr 2014, 
in: Jbab 2014, basel 2015, 21–31.

  guido Lassau: Die bronzezeitliche besiedlung  
basels – kleine Mosaiksteinchen fügen sich zu einem 
gesamtbild, in: as 38.2015.2, 10–13.

  christoph Philipp Matt: basels Münzstätten –  
eine spurensuche, in: bZ 115 (2015), 51–87.

  christoph Philipp Matt: kleinbasel – Neustadt  
mit alten Wurzeln, in: as 38.2015.2, 23–25.

  christoph Philipp Matt: Von haitos Münster zur  
äusseren stadtmauer – 600 Jahre bau- und sied-
lungsgeschichte, in: as 38.2015.2, 46–51.

  Michael Nick, hannele rissanen: ein kleiner  
Obol macht den Unterschied. ein latènezeitliches  
kindergrab in basel-gasfabrik, in: as 38.2015.2, 
58–59.

  sandra Pichler, hannele rissanen, Norbert spichtig: 
ein Platz unter den Lebenden, ein Platz unter 
den Toten. kinderbestattungen des latènezeitlichen 
Fundplatzes basel-gasfabrik, in: raimar W. kory 
(hg.): Lebenswelten von kindern und  Frauen in der 
Vormoderne. archäologische und anthropologi-
sche Forschungen in memoriam brigitte Lohrke, 
berlin 2015, 257–273.

  Philippe rentzel, christine Pümpin, David brönni-
mann: eine kurze geschichte des rheins. geo-
logische und archäologische impressionen aus 
 basel, in: Jbab 2014, basel 2015, 109–135. 

  Philippe rentzel, christine Pümpin, David brönni-
mann: am anfang war … der rhein! geschichte 
 einer Landschaft, in: as 38.2015.2, 28–29. 

  Till scholz, Marco bernasconi: kontinuität und 
Transformation, in: as 38.2015.2 (2015), 34–35.

  Till scholz: Mittelalter, basel bs, Johanniterstrasse 
10 (2014/54), in: Jbas 2015, basel 2015,  
230–231.

  Till scholz: Neuzeit, basel bs, augustinergasse 2 
(2014/44), in: Jbas 2015, basel 2015, 260.

  Norbert spichtig: Vom befestigten Dorf zur offenen 
Zentralsiedlung – 100 Jahre Forschung zu basel-
gasfabrik, in: as 38.2015.2, 14–19.

  Norbert spichtig: bronzezeit, basel bs,  
hünigerstrasse 121 (2014/15), in: Jbas 2015, basel 
2015, 183.

  Norbert spichtig: Mittelalter, basel bs, 
st. Johanns Vorstadt (2014/58), in: Jbas 2015, 231.

 

TäTigkeiTsberichT



PubLic reLaTions

anlässlich der ausgrabung «st. Johann spitalfriedhof» wurde in kooperation mit der 
Universität basel, dem staatsarchiv, dem Verein basler geschichte, einem freiwilligen 
bürgerforschungsprojekt sowie dem Naturhistorischen Museum eine Plakatausstellung 
im Pavillon im st. Johanns-Park realisiert. Zu ausstellung und ausgrabung wurde eine 
begleitprogramm (Führungen und Öffentlichkeitstag) angeboten: 17 Führungen für ange-
meldete gruppen und rund 300 Fachkollegen sowie für Mitarbeiter der am Projekt  
beteiligten Firmen und Personen aus fachverwandten institutionen wurden durchgeführt. 
am Tag des offenen bodens kamen ca. 1000 besucherinnen und besucher, die sich  
an den informationsständen über die grabung, die skelette und deren hintergründe infor-
mierten und an grabungsführungen teilnahmen. Die Plakatausstellung war so erfolg-
reich, dass sie auf Wanderschaft ging. sie wurde von Oktober bis Dezember im staatsar-
chiv basel-stadt gezeigt. im Frühjahr 2016 gastierte sie im staatsarchiv basel-Land.
 im berichtsjahr wurde die 2014 konzeptionierte app zum archäologischen rundgang 
auf dem Münsterhügel realisiert und anfang Juni 2015 der Öffentlichkeit übergeben.  
auf die app wurde mittels Medienmitteilung, Plakaten (kulturbox) und Flyern aufmerksam 
gemacht. Der app-audioguide der archäologischen bodenforschung wurde seit der  
Lancierung bis ende Jahr 752 Mal vom apple store und 486 Mal vom google Play store 
heruntergeladen. Die app stiess auch in den Medien auf grosses interesse: Unter dem  
Titel «kurze Vorstellungsrunde: Die fünf apps des kantons basel-stadt» stellte u. a. die 
bz basel die app vor. Fazit: «so muss eine app aussehen». (abb. 8)

abb. 8 Die neu entwickelte app «archäo-
logischer rundgang – 3000 Jahre 
 Münsterhügel» mit Text und vielen bildern 
zu fünf informationsstellen fand nicht 
nur in den Medien anklang, sondern wird 
auch rege benutzt. Foto: New identity Ltd.

  | 3332Jahresbericht 2015



9.6.2015  
Führung für Pensionierte der Novartis energie betriebe 
zum ehemaligen spitalfriedhof st. Johann. 15 Teilneh-
mende. andrea hagendorn.

12.6.2015  
Vortrag für die generalversammlung der Vereinigung 
archäologie schweiz. guido Lassau.

13.6.2015  
Führung durch das zentrale Fundlager an der Lyon-
strasse und zu den archäologischen informationsstellen 
auf dem basler Münsterhügel anlässlich der general-
versammlung der Vereinigung archäologie schweiz. 
50 Teilnehmende. Dagmar bargetzi, andrea hagendorn, 
Yolanda hecht, guido Lassau, Till scholz.

19.7.2015  
Führung «Die innenkrypten des basler Münsters» im 
rahmen des Veranstaltungsprogramms des Museums 
kleines klingental. 15 Teilnehmende. christoph Matt.

23.7.2015  
Führung für Mitarbeitende von basel Tourismus auf 
dem Münsterhügel anlässlich der Lancierung des 
app-audioguides «archaeo Tour» der archäologischen 
bodenforschung.

29.7.2015  
Mittwoch-matinee: Neufunde vom spitalfriedhof  
st. Johann. 51 Teilnehmende. susan steiner, gerhard 
hotz (iPNa/Universität basel).

9.8.2015  
Führung «Die innenkrypten des basler Münsters» im 
rahmen des Veranstaltungsprogramms des Museums 
kleines klingental. 30 Teilnehmende. christoph Matt.

5.9.2015  
archäologie live 2015: Die basler Münze, eine spuren-
suche der basler Münzprägestätten. 15 Teilnehmende. 
christoph Matt.

9.9.2015  
Die mittwoch-matinee zum Thema «einblick in die  
archäologische konservierung» fand in den konser-
vierungsateliers in der genuastrasse statt. 15 Teilneh-
mende. Janet hawley, annette hoffmann, christine 
gugel.

12.9.2015  
Die drei Führungen «baumstämme, gräber,  
Fischerei – ein archäologischer streifzug» im rahmen 
des europäischen Tag des Denkmals 2015 – basel/
kleinhüningen, Dorf und hafen – wurden von insgesamt 
75 Personen besucht. christoph Matt.

17.9.2015  
Führung «andreasplatz und Umgebung» für eine 
alumnigruppe des Diplomjahrgangs 1970 der eTh  
Zürich unter Leitung von Dr. alfred stingelin und  
Prof. em. Peter Degen. 20 Teilnehmende. christoph 
Matt.

29.10.2015  
input-Führung über den Münsterhügel für 18 guides 
von basel Tourismus, da in kürze wieder ein archäo-
logischer rundgang bei basel Tourismus angeboten 
werden soll. Dagmar bargetzi, andrea hagendorn.

agenda

führungen und VorTräge eTc.  
für die inTeressierTe öffenTLichkeiT

16.1.2015 
Während der Museumsnacht wurden im Münster  
unter dem Motto «Licht und schatten» auch drei  
archäologische Führungen angeboten: schatten in  
der aussenkrypta; die erleuchtete chorkrypta;  
die erhellten ruinen der Vierungskrypta. 140 Teil-
nehmende. christoph Matt.

19.1.2015  
Führung von der krypta zum Dach von st. Leonhard 
für 35 Mitglieder des Lions-clubs basel. christoph 
Matt.

21.3.2015  
riehen … untergründig: Wanderung zu den riehener 
römern. Führung im rahmen der gästeführungen 
der gemeinde riehen. 15 Teilnehmende. Dagmar  
bargetzi.

28.3.2015  
archäologie live 2015: Frisch gestrichen! Führung  
in die archäologische informationsstelle Teufelhof.  
10 Teilnehmende. christoph Matt.

1.4.2015  
Führung für die Mitarbeitenden der abteilung kultur 
auf der rettungsgrabung im ehemaligen spitalfriedhof 
st. Johann. guido Lassau.

20.4.2015  
Führung über den Münsterhügel für 16 angehende 
grafiker. Dagmar bargetzi.

22.4.2015  
Das klingental – vom refektoriumsgebäude zur  
stadterweiterung. Führung im rahmen des Veranstal-
tungsprogramms des Museums kleines klingental.  
15 Teilnehmende. christoph Matt.

25.4.2015  
archäologie live 2015: Der st. Johanns-Park –  
wechselhafte geschichte. 38 Teilnehmende. gerhard 
hotz (iPNa/Universität basel).

29.4.2015  
Das klingental – vom refektoriumsgebäude zur  
stadterweiterung. Führung im rahmen des Veranstal-
tungsprogramms des Museums kleines klingental.  
15 Teilnehmende. christoph Matt.

6.5.2015  
Führung für sigriste der evangelisch-reformierten 
kirchen von basel auf der rettungsgrabung und  
durch die ausstellung zum ehemaligen spitalfriedhof 
st. Johann. Verena Leistner, hannele rissanen,  
susan steiner.

29.5.2015  
Führung vom Münsterhügel zum Dalbeloch:  
archäologische informationsstelle aussenkrypta, 
Wasserreservoir st. albanvorstadt und st. albankirche 
für eine gruppe von 25 basler gewerbelehrer/-innen.  
christoph Matt.

archäoLogie LiVe
28.3.2015 – archäologie live 
2015: frisch gestrichen!  
führung in die archäologische  
informationsstelle Teufelhof.

Tag des offenen bodens
11.4.2015 – zum Tag des  
offenen bodens auf der ausgra-
bung im ehemaligen spital-
friedhof st. Johann kamen die 
besucher in scharen. gegen 
1000 Personen informierten 
sich auf der grabung und an  
diversen informationsständen 
über die grabung, die skelette 
und deren hintergründe.

TäTigkeiTsberichT



31.10.2015  
archäologie live 2015: Von der grabung zur  
Publikation: auswertungen auf dem Münsterhügel. 
Martin allemann, Markus asal.

5.11.2015  
Führung über den Münsterhügel für die Mitarbeiten-
den des Münsterkiosks. 12 Teilnehmende. Dagmar 
bargetzi, christoph Matt.

19.11.2015  
Vortrag: «spalen - Tor - Vorstadt: räume für  
Menschen verschiedener Zeiten» bei der sektion basel 
der schweizerischen gesellschaft für Volkskunde.  
40 Teilnehmende. christoph Matt.

sonsTige anLässe / aussTeLLungen

16.1.2015  
an der Museumsnacht wurden den besuchern  
archäologische Fundstücke zum Thema gesundheit 
und hygiene präsentiert: keltische karies, neu-
zeitliche Zahnbürsten, Parasiteneier und koprolithen, 
Quecksilber zur syphilis-behandlung u.v.m. Die  
improvisationstheatergruppe Dramenwahl setzte diese 
Funde im Theaterzelt in szene. an der bar gab es 
 salsiccie und hypokras.

19.3.2015  
Öffentliche Vernissage der ausstellung «basel, 1855 
n. chr. am rande der gesellschaft». begleitaus-
stellung zur rettungsgrabung im ehemaligen spital-
friedhof st. Johann. 130 Teilnehmende.

20.3.–17.5.2015  
ausstellung «basel, 1855 n. chr. am rande der  
gesellschaft». begleitausstellung zur rettungsgrabung 
im ehemaligen spitalfriedhof st. Johann.

26.3.2015  
Führung für regierungspräsident guy Morin auf  
der rettungsgrabung im ehemaligen spitalfriedhof  
st. Johann. guido Lassau und Norbert spichtig.

11.4.2015  
Zum Tag des offenen bodens auf der ausgrabung  
im ehemaligen spitalfriedhof st. Johann kamen die 
besucher in scharen. gegen 1000 Personen in-
formierten sich auf der grabung und an diversen infor-
mationsständen über die grabung, die skelette und 
deren hintergründe. 

20.7.–31.12.2015  
Lancierung des app-audioguides «archaeo Tour»  
der archäologischen bodenforschung mit einem  
archäologischen rundgang über den Münsterhügel. 
seither wurde der app-audioguide von über 1200  
Personen aufs smartphone geladen. 

1.10.–6.12.2015  
Die begleitausstellung zur rettungsgrabung im  
st. Johanns-Park geht auf Wanderschaft und wird  
im innenhof des staatsarchivs basel-stadt gezeigt. 

medien

10.2.2015  
Telefoninterview mit Daniela gschweng, Tageswoche, 
zum spitalfriedhof st. Johann und zu den bauarbeiten 
rund um den Marktplatz. guido Lassau.

24.2.2015  
Telefoninterview mit Matthias schulz, Der sPiegeL, 
redaktion Wissenschaft und Technik, zum Fall des 
antikenhändlers becchina, dessen in basel beschlag-
nahmte Magazinschätze im Museo Nazionale romano 
ausgestellt wurden. guido Lassau.

13.3.2015  
Telefoninterview mit der Zeitung «20 Minuten»  
zum spitalfriedhof st. Johann. andrea hagendorn.

18.3.2015  
Medienorientierung «rettungsgrabung im 150 Jahre 
alten spitalfriedhof». Diverse berichte u. a. in 
der basler Zeitung, basellandschaftlichen Zeitung,  
TagesWoche. guido Lassau, gerhard hotz ( iPNa / 
Universität basel).

23.3.2015  
Die «Telebar» von Telebasel sendet live aus dem  
ehemaligen spitalfriedhof im st. Johanns-Park.  
interview mit guido Lassau über die Lebensverhält-
nisse der basler Unterschicht im 19. Jahrhundert.

8.4.2015  
interview für radio X zum Tag des offenen bodens und 
der grabung im ehemaligen spitalfriedhof st. Johann. 
guido Lassau.

9.4.2015  
Medienmitteilung zum Tag des offenen bodens  
auf der ausgrabung im ehemaligen spitalfriedhof  
st. Johann unter dem Titel «Vulkanausbruch an  
basler skeletten erkennbar». berichte in diversen 
Medien. guido Lassau.

11.4.2015  
beitrag in der sendung «7 vor 7» von Telebasel über 
den Tag des offenen bodens im ehemaligen spital-
friedhof st. Johann. «Worüber knochenmänner reden: 
auf dem ehemaligen Friedhof st. Johann untersuchen 
Forscher alte knochen und finden erstaunliches über 
deren Leben heraus». interviews mit guido Lassau, 
anja Walter und gerhard hotz (beide iPNa/Universität 
basel).

16.4.2015  
20 Minuten dauerndes Liveinterview für das Freie  
radio Wiesental über die rettungsgrabung im spital-
friedhof st Johann. guido Lassau.

16.–17.4.2015  
auf der ausgrabung im ehemaligen spitalfriedhof  
st. Johann fanden Dreharbeiten zur sendung einstein 
vom schweizer Fernsehen statt, die am 29.10.2015 
ausgestrahlt wurde. gerhard hotz, susan steiner, 
Norbert spichtig, Verena Leistner.

20.4.2015  
anfrage des Tages anzeiger zu den in basel verblie-
benen Objekten im Zusammenhang mit dem Fall des 
antikenhändlers becchina. guido Lassau.

Lancierung des  
aPP-audioguides 
20.7.–31.12.2015 – Lancierung 
des app-audioguides «archaeo 
Tour» der archäologischen  
bodenforschung mit einem  
archäologischen rundgang  
über den münsterhügel. seither 
wurde der app-audioguide  
von über 1200 Personen aufs 
smartphone geladen.
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29.10.2015  
anfrage der Obwaldnerzeitung zur Dokumentation  
der Münstergrabungen. guido Lassau.

4.11.2015  
anfrage der bz zu archäologischen Untersuchungen  
in neuzeitlichen abrissliegenschaften. guido Lassau.

5.11.2015  
Medienmitteilung «Dokumentation der Münster-
grabungen zurück im kanton basel-stadt».  
guido Lassau.

führungen, VorTräge eTc.  
für kinder, JugendLiche und LehrkräfTe

29.1.2015  
Unterstützung von drei basler schülerinnen der  
Fachmaturitätsschule mit Fachrichtung Pädagogik, 
die einen ausflug für schüler zu den archäologischen 
informationsstellen auf dem Münsterhügel planen. 
Dagmar bargetzi.

3.3.2015  
Unterstützung eines schülers beim Zusammenstellen 
von informationen und Material für seine Matura- 
arbeit mit dem Thema «romanisierung in basel». 
 andrea hagendorn.

26.3.2015  
bereitstellung von Material und informationen für einen 
beitrag zur römischen Zeit in basel im neuen Latein-
Lehrmittel «aurea bulla. Latein, Mehrsprachigkeit, 
kulturgeschichte», das ab dem schuljahr 2016/17 im 
neuen Fach Lingua Latein auf sekundarstufe ein-
gesetzt wird. Dagmar bargetzi, andrea hagendorn.

28.5.–4.6.2015  
Zwei Fortbildungskurse für Lehrer zur archäologie  
in basel-stadt und basel-Landschaft vom Paläolithikum 
bis zum Mittelalter. 12 Teilnehmende. andrea hagendorn 
und andreas Fischer, archäologie baselland.

6.–10.7.2015  
Der Workshop für kinder «ausgraben wie die  
archäologen!» fand bereits zum vierten Mal statt und 
stiess erneut auf grosse resonanz. 170 Teilnehmende.

14.7.2015  
Für die Ferienlagerkinder des robinsonspielplatzes 
binningen wurde eine spielerische spurensuche 
zum Thema kelten durchgeführt. 27 Teilnehmende. 
susan steiner, hannele rissanen.

1.9.2015  
rundgang zu den archäologischen informationsstellen 
auf dem Münsterhügel für eine 1. gymnasialklasse 
vom gymnasium am Münsterplatz. Dagmar bargetzi.

10.9.2015  
Führung zum römischen basel für 10 Lateinschülerin-
nen aus dem gymnasium in Liestal. Dagmar bargetzi.

22.9.2015  
Führung zum römischen basel für 12 Lateinschülerinnen 
aus dem gymnasium in Liestal. Dagmar bargetzi.

28.4.2015  
anfrage zum spitalfriedhof von radio srF 2  
gesundheit. guido Lassau.

28.4.2015  
erneute aufnahmen des schweizer Fernsehens für 
die sendung einstein zum spitalfriedhof st. Johann. 
gerhard hotz, susan steiner, Norbert spichtig.

8.5.2015  
beitrag zur ausgrabung auf dem spitalfriedhof  
st. Johann in radio srF 1.

26.6.2015  
information einer Journalistin der Zeitschrift  
«beobachter» über archäologisch-historische unter-
irdische räume in basel. christoph Matt.

6.7.2015  
Medienorientierung zum kinder-Workshop «ausgra-
ben wie die archäologen!». Teilnahme von Telebasel, 
basler Zeitung, bz basel und südbadische Zeitung. 
beiträge in diversen Medien. Dagmar bargetzi, andrea 
hagendorn.

10.7.2015  
Unter dem Titel «kurze Vorstellungsrunde: Die fünf 
apps des kantons basel-stadt» stellt die bz basel 
auch die app der archäologischen bodenforschung 
vor. Fazit: «so muss eine app aussehen».

11.7.2015  
beitrag in der sendung «Was lauft» von Telebasel 
über den kinderworkshop der archäologischen  
bodenforschung. Dagmar bargetzi, andrea hagendorn.

12.7.2015  
Unter dem Titel «klein-  indiana Jones  am  
Münsterhügel» berichtet die Tages Woche in einem 
Video über die kindergrabung. Dagmar bargetzi,  
andrea hagendorn.

20.7.2015  
Medienmitteilung «eine Zeitreise durch 3000  
Jahre geschichte. Der neue basler app-audioguide 
für smartphone». guido Lassau.

21.7.2015  
interview und rundgang mit bz basel zum app- 
audioguide archaeoTour. guido Lassau.

29.7.2015  
interview und rundgang zum app-audioguide  
archaeoTour für einen beitrag im regionaljournal  
basel baselland auf radio srF 1. guido Lassau.

1.9.2015  
im september wurden die fünf grossen archäologischen 
informationsstellen von basel auf der weltweit grössten 
reiseplattform von tripadvisor erfasst.

2.10.2015  
Medienmitteilung zur Plakatausstellung «akten und 
knochen erzählen», die vom 1. Oktober bis 6. Dezember 
im innenhof des staatsarchivs gezeigt wurde.  
andrea hagendorn.

29.10.2015  
ausstrahlung des berichts «bones – Wenn knochen 
erzählen: spitalfriedhof st. Johann» in der sendung 
einstein vom schweizer Fernsehen.

beiTrag zur römischen  
zeiT in baseL 
26.3.2015 – bereitstellung von 
material und informationen  
für einen beitrag zur römischen 
zeit in basel im neuen Latein-
Lehrmittel «aurea bulla. Latein, 
mehrsprachigkeit, kultur-
geschichte», das ab dem schul-
jahr 2016/17 im neuen fach 
Lingua Latein auf sekundarstu-
fe eingesetzt wird.

TäTigkeiTsberichT



30.10.2015  
Führung für eine Lateinklasse aus dem gymnasium 
zum Münsterplatz. andrea hagendorn.

3.11.2015  
informationen zur Fundstelle basel-gasfabrik und 
Funderläuterungen für eine schülerin, die an einer 
Maturarbeit zur keltischen keramik arbeitet. susan 
steiner, Norbert spichtig.

führungen, VorTräge und  
andere  VeransTaLTungen für sTudierende

24.3.2015  
archäologie in der Praxis: aufgaben der archäologi-
schen bodenforschung und Vermittlungsarbeit  
in der schweizer archäologie als theoretischer input.  
Vortrag und Führung im zentralen Funddepot für  
studierende der Universität basel. guido Lassau und 
Till scholz.

24.3.2015  
archäologie in der Praxis: Öffentlichkeitsarbeit der 
archäologischen bodenforschung am beispiel 
 grabung spitalfriedhof st. Johann. Führung für stu-
dierende der Universität basel. andrea hagendorn.

führungen und VorTräge eTc.  
für ein fachPubLikum  
sowie wissenschafTLiche konTakTe

14.1.2015  
Führung zu Vierungskrypta und Münster für  
New identity. Marco bernasconi, andrea hagendorn, 
guido Lassau.

28.1.2015  
Führung Franz Löbbecke und hans ritzmann  
im seidenhof. Margit Dauner, christoph Matt,  
Norbert spichtig.

30.1.2015  
Teilnahme am Workshop zu latènezeitlicher und 
frührömischer keramik in Freiburg i.b. hannele  
rissanen, Norbert spichtig.

6.2.2015  
Drittes Fachgespräch: stadtentwicklung von bischofs-
sitzen im 12. Jahrhundert. einführung durch guido 
Lassau und Daniel schneller, kantonale Denkmalpflege. 
Vorträge über basel von Marco bernasconi, christoph 
Matt und Frank Löbbecke, kantonale Denkmalpflege.

11.2.2015  
Präsentation basel-gasfabrik für rolf d'aujourd'hui 
und christine hatz. Norbert spichtig.

14.2.2015  
Führung für den Vorstand der «burgenfreunde beider 
basel» in historischen Privatliegenschaften zwischen 
seidenhof und Leonhardskirche. christoph Matt.

16.3.2015  
Vortrag im interdisziplinären Forschungskolloquium von 
iPNa/UFg/Pra, Universität basel «Vom befund zum 
Lebensbild». Markus asal, andrea hagendorn.

25.3.–6.5.2015  
Während der ausgrabungstätigkeit im ehemaligen 
spital friedhof st. Johann fanden 17 gruppenführungen 
für rund 300 Fachkollegen, Mitarbeiter der am  Projekt 
beteiligten Firmen sowie Personen aus fachverwandten 
institutionen statt. guido Lassau, Norbert spichtig, 
susan steiner, gerhard hotz und sandra Pichler (beide 
iPNa/Universität basel).

15.4.2015  
Führung für kommission für bodenfunde auf der  
grabung spitalfriedhof. guido Lassau, sandra Pichler, 
Norbert spichtig.

28.–30.4.2015  
Teilnahme an der Tagung «rencontres doctorales  
archéologiques de l'eePb» in bibracte (F). Vortrag  
mit dem Titel «Life and death at La Tène site  
basel-gasfabrik (ch)». hannele rissanen, David 
brönnimann (iPNa/Universität basel).

20.5.2015  
Vorschau zum aufsatz «basels Münzstätten» (basler 
Zeitschrift für geschichte und altertumskunde  
2015) an der 77. Mitgliederversammlung des circulus 
Numismaticus basiliensis. christoph Matt.

21.5.2015  
Orientierung für 50 Projektmanager des bVD zu auf-
gaben und Organisation der archäologischen  
bodenforschung. guido Lassau, Norbert spichtig.

2.–5.9.2015  
european association of archaeologists-Tagung in 
glasgow (gb). Vortrag mit dem Titel «individual 
and social identities in child burials at basel-gasfabrik, 
switzerland». hannele rissanen, sandra Pichler 
(iPNa/Universität basel).

12.–14.10.2015  
Teilnahme an der Tagung der arbeitsgemeinschaft  
eisenzeit. Vortrag mit dem Titel «Verschlungene Pfade 
zum ende. Der vielgestaltige Umgang mit Toten am 
latènezeitlichen Fundplatz basel-gasfabrik». hannele 
rissanen, cordula Portmann (iPNa/Universität basel).

28.10.2015  
Treffen zum syntheseband des sNF-Projektes «Von 
den Toten zu den Lebenden». guido Lassau, hannele 
rissanen, Norbert spichtig.

11.–12.11.2015  
5. Nationale sitzung zur bekämpfung des illegalen 
kulturgüterhandels in Vaduz organisiert durch das 
bundesamt für Polizei, FeDPOL. Vortrag «situation 
raubgrabungen/Metalldetektoren in der schweiz». 
guido Lassau.

24.–25.11.2015  
kolloquium: Das stadtdenkmal basel. Veranstaltet von 
der kantonalen Denkmalpflege mit der gesellschaft 
für schweizerische kunstgeschichte. andrea hagendorn.

3.–4.12.2015  
kolloquium «römerstädte am rhein» in köln organi-
siert durch den arbeitskreis bodendenkmäler der 
Fritz Thyssen stiftung. Vortrag «Das römische basel –  
nur ein Teil der geschichte». guido Lassau.

ausgrabung sT. Johann 
25.3.–6.5.2015 – während  
der ausgrabungstätigkeit im 
ehemaligen spitalfriedhof  
st. Johann fanden 17 gruppen-
führungen für rund 300 fach-
kollegen, mitarbeiter der am 
Projekt beteiligten firmen  
sowie Personen aus fachver-
wandten institutionen statt. 

naTionaLe siTzung zur 
 bekämPfung des iLLegaLen 
kuLTurgüTerhandeLs 
11. – 12.11.2015 – 5. nationale 
sitzung zur bekämpfung des  
illegalen kulturgüterhandels in 
Vaduz organisiert durch das 
bundesamt für Polizei, fedPoL. 
Vortrag «situation raubgra-
bungen/metalldetektoren in der 
schweiz». 
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